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ERHÖHUNG

Mit 1. September 2025 begann die 
19. Kaderanwärterausbildung 1 
(KAAusb1) mit doppelt so vielen Sol-
datinnen und Soldaten wie im vorigen 
Jahr. 1.230 Soldatinnen und Soldaten 
starteten gemeinsam die Offiziers- 
und Unteroffiziersausbildung. 

Erfreulich zeigen sich die 
Zahlen zu Beginn der Ka-
deranwärterausbildungen. 
Offenbar interessieren sich 
wieder mehr junge Öster-
reicherinnen und Österrei-
cher für den Beruf als Un-
teroffizier oder Offizier und 
somit für eine Karriere beim 
Bundesheer. Diese, auf den 
ersten Blick durchaus posi-
tiven Zahlen, sind allerdings 
ausführlicher zu betrach-
ten.

Die Unteroffiziersausbildung besteht 
aus drei Abschnitten (KAAusb1 bis 
KAAusb3) und dauert insgesamt 18 
Monate. Nach positivem Abschluss 
erhalten die Soldatinnen und Solda-
ten den Dienstgrad Wachtmeister.

Den erste Teil absolvieren die zukünf-
tigen Unteroffiziere und Offiziere also 
gemeinsam. Die KAAusb1 beginnt im 
September und dauert fünf  Monate. 
Sie wird von verschiedenen Einheiten 
des Bundesheeres in ganz Österreich 
durchgeführt. In diesem Ausbil-
dungsabschnitt werden vor allem die 
Grundlagen des „Soldat-sein“ ver-
mittelt. Durch die Übertragung von 
einfachen Führungsaufgaben werden 
die Teilnehmer aber auch schon an die 
Rolle des Kommandanten herange-
führt.

Im zweiten Abschnitt - der Kaderan-
wärterausbildung Teil 2 - werden jene, 
die eine Karriere als Berufsoffizier 
anstreben zusammengeführt und an 
der Heeresunteroffiziersakademie in 
Enns gemeinsam ausgebildet.

Der dritte Abschnitt teilt nun die an-
gehenden Berufssoldaten. In diesem 
und letzten Part der Ausbildung zum 
Unteroffizier werden die UO-Anwär-

ter an der Heeresunteroffiziersakade-
mie in Enns (OÖ) auf  Ihre Aufgaben 
als Ausbilder und Kommandanten 
vorbereitet und bringen Ihre theore-
tischen Grundlagen auf  das nächste 
Level. Neben Wissensvermittlung in 
Bereichen wie Politischer Bildung, 
Englisch und Rechtslehre werden sie 
in diesen sechs Monaten auf  Füh-
rungsaufgaben im Frieden sowie auf  
nationale und internationale Einsatz-
szenarien vorbereitet.

Der dritte Abschnitt der Offiziersan-
wärter wiederum - die Truppenof-
fiziersausbildung - findet an der 
Theresianische Militärakademie in 
Wiener Neustadt und den jeweiligen 
Waffengattungs- und Fachschulen 
statt.

ROMANTISCH

Besonders dabei: die neue/alte Offi-
ziersausbildung wird nun plötzlich 
wieder „EF-Ausbildung“ genannt. 
Die Bezeichnung „EF“ steht für Ein-
jährig-freiwillig und war in frühe-
ren Zeiten, vor allem in der Zeit der 
Raumverteidigung, ein gängiger und 
auch gewohnter Begriff für die Aus-
bildung zum Milizoffizier. Daneben 
war natürlich für Engagierte, etwa zur 

Knapp 500 Soldatinnen und Soldaten 
starteten im September mit der Kader-

anwärterausbildung 3.
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Zeitgemäß Hälfte der Ausbildungszeit (damals 
AOAK, WOAK), der Einstieg zum Be-
rufsoffizier möglich.

Offenbar ist diese namentliche Ab-
trennung bzw. Hervorhebung zu den 
UO-Anwärtern, der eigentlich zu 
einem großen Teil gemeinsam durch-
geführten Ausbildung, Manchen be-
sonders wichtig. Ich persönlich halte 
diese „Wiederbelebung“, für wenig 
hilfreich. Zeigt sie doch sehr deutlich 
in die Vergangenheit. In diesem Zu-
sammenhang fällt mir unwillkürlich 
ein Buchtitel von Wolfgang W. Parth 
ein: „Vorwärts Kameraden, wir müssen 
zurück.“

Tatsächlich sollte es doch nicht darum 
gehen romantische Traditionen zu-
rückzuholen, sondern darum, zeit-
gemäß und sozial kompetent auszu-
bilden und später in der jeweiligen 
Aufgabe „zu führen“. Gemeinsam-
keiten sollten gestärkt werden und 
nicht wieder „auseinanderdividiert“. 
Freilich, mir fiele in der UO-Ausbil-
dung auch das eine oder andere Detail 
in der Ausbildung ein, das möglicher-
weise früher besser war.

AUFWÄRTS

Mit 1. September begann auch die 
9. Kaderanwärterausbildung 3 
(KAAusb3) mit 494 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern. Das sind 30 % Sol-
daten/Soldatinnen mehr als 2024 (da-
mals 334). Die KAAusb3 ist der letzte 
Ausbildungsabschnitt in der 18-mo-
natigen Unteroffiziersgrundausbil-
dung und findet an den Ausbildungs-
standorten HUAk (Enns, OÖ), sowie in 
den Lehrkompanien in Weitra (NÖ), 
Absam (T), Freistadt (OÖ) und Blei-
burg (K) statt. Die Beförderung zum 
Wachtmeister, nach erfolgreicher Ab-
schlussprüfung, erfolgt am Freitag, 27. 
Februar 2026 im Rahmen eines Fest-
aktes am Hauptplatz in Enns sowie 
bereits am Tag davor bei einer stim-
mungsvollen Ausmusterungsfeier im 
Hof  der Towarek-Schul-Kaserne.

UND LOS!

Bgdr Mag. Klaus Klingenschmid, 
Kommandant der HUAk, zu den 
steigenden Zahlen der Kaderanwär-
ter: „Ein sehr beachtlicher Erfolg, zumal 
es offensichtlich trotz der international 
schlechten Sicherheitslage gelingt, jüngere 
Generationen für eine militärische Füh-
rungsausbildung zu gewinnen. Der aus 
meiner Sicht wesentlichste Faktor ist die 
Vorbildwirkung unserer Unteroffiziere und 
Offiziere, die im Grundwehrdienst und weit 
darüber hinaus Interesse dafür erzeugen. Es 
ist klar, dass diese Mengengerüste die oh-
nehin stark beanspruchten Verbände und 
Einheiten zusätzlich fordern. Es wird eine 
enorme Herausforderung, bei großer Quan-
tität auch die Qualität in der Ausbildung 
zu halten! Ich bin aber zuversichtlich, dass 
wir diese Chance nutzen können und damit 
relativ rasch viele neue Ausbilder verfügbar 
haben werden, die das Bundesheer verstär-
ken und auch die Bewältigung schwieriger 
Aufgaben leichter machen werden. Und 
los!“

ZUVERSICHT

Die Zahlen sind natürlich - und da 
gebe ich Brigadier Klingenschmid 
recht - durchaus erfreulich. Hinter die 
Kulissen geblickt, wird es allerdings 
differenzierter. Die Einberufung zur 
KAAusb/EF-Ausb erfolgt ohne Eig-
nungsprüfung (EPr). Jede/r kann 
kommen und sich versuchen. Einzige 
Voraussetzungen sind Wertungszif-
fer 5 und ein Nachholen der EPr bis 
zum Ende der KAAusb1. Aber das ist 
vermutlich auch dem Beispiel der ge-
änderten Bedingungen für die Poli-
zei-Ausbildung geschuldet.

Natürlich erfordert die prekäre Perso-
nalsituation neue, besondere und kre-
ative Ansätze. Wie weit dann wirklich 
alle oder viele dieser 1.230 Anwärter 
als künftige Führungs- und Fachkräf-
te für das ÖBH verwendet werden 
können, bleibt abzuwarten. 

Antrittsbesuch der Unteroffiziersgesellschaft Steiermark im Landeshauptmannbüro. 
Inhalt des Meetings Anfang August waren vor allem das Bundesheer in der Steiermark 
und insbesondere der „Tag der Führungskräfte“ der UOGST.

Fortsetzung nächste Seite
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Wm Werner Wachtl und Wm Rex Kra-
lik, beide Notfallsanitätsunteroffiziere 
beim Sanitätszentrum Süd in Graz, 
befanden sich auf einer Abstellung als 
taktischer Sanitätstrupp (SanTrp) am 
Truppenoffizierslehrgang der Theresi-
anischen Militärakademie.

17. JULI 2025, 10:00 UHR

Am 17. Juli 2025 um ca. 10 Uhr mach-
ten sie sich bereit, um mit einem Zug 
der Militärakademie die Evakuie-

Unteroffiziere 
sind Lebensretter

AM TRUPPENÜBUNGSPLATZ IN BRUCKNEUDORF

BERICHT/FOTO: SANITÄTSZENTRUM SÜD rungsübung im Angererdorf, wie die 
letzten zwei Tage auch, durchzufüh-
ren. Der SanTrp befand sich zu die-
sem Zeitpunkt am Schotterparkplatz 
gegenüber vom Gardehaus und war-
tete auf die Befehlsausgabe für die 
Evakuierung. Um ca. 10:24 Uhr lief  ein 
Grundwehrdiener-Zug -  befindlich in 
der Basisausbildung Kern - an diesem 
Schotterparkplatz auf der Straße vor-
bei.

HILFERUFE

Um 10:25 Uhr hörten die beiden Un-
teroffiziere Schreie und Hilferufe. Ein 
ausgebildeter Rettungssanitäter und 
Unteroffizier des Jagdkommandos, 
welcher am nächsten war, traf  un-
verzüglich bei dem Notfallpatienten 
ein. Wm Wachtl lief  ca. 50m zu dem 
Patienten und Wm Kralik folgte mit 
einem „San-Real“ Rucksack hinterher. 
Beim Patienten angekommen, waren 
der Unteroffizier des Jagdkommandos 

Durch ihre Aufmerksamkeit 
und Ausbildung retteten 
zwei steirische Unteroffi-
ziere aus Graz das Leben 
eines Grundwehrdieners. 
Eine Zusammenfassung 
der ersten entscheidenden 
Minuten.

Die Zahl der Beginner ist natürlich 
ein wichtiger Indikator für unsere 
Chancen und Möglichkeiten der Ent-
wicklung des Personals im Bundes-
heer. Vor allem im Hinblick auf  die 
Fortführung und letztlich Erfüllung 
der ehrgeizigen Ziele ÖBH 2032+. Wir 
werden uns alle bemühen müssen, 
damit das Österreichische Bundes-
heer ein attraktiver Arbeitgeber und 
konkurrenzfähig am Arbeitsmarkt 
bleibt (bzw. weiter wird). Wir haben 
die Personalprobleme des Bundes-
heeres noch lange nicht gelöst. 1.230 
erkennen sonst zu bald, dass „Vom 
Follower zum Leader“ zwar als Über-
schrift taugt, aber die Substanz und 
die Nachhaltigkeit fehlt.

Zum Abschluss möchte ich in die-
sem Zusammenhang noch gerne Vzlt 
Gerald Weihs, Hauptlehrunteroffizier 
an der HUAK, zitieren: „Nicht zuletzt 
aufgrund der prekären Personalsituation, 
die in den vergangenen Monaten richtiger-
weise als einer der Flaschenhälse Richtung 
„2032+“ bezeichnet wurde, sehe ich diese 
Beginnzahlen sehr positiv! Es liegt nun an 
uns Allen, beinahe hätte ich gesagt „Alten“, 
den jungen Kameraden authentisch, for-
dernd und fördernd zu begegnen. Rahmen-
bedingungen und Einschränkungen lassen 
sich nicht bis schwer verändern, vor allem 
kurzfristig nicht. Meine Vorbildwirkung, 
Kommunikation und nicht zuletzt „Aus-
bildungswitz“ habe ich aber sehr wohl in 
der Hand. Darin gilt es zu investieren und 
darauf zu fokussieren.“

Das, aber auch eine sorgfältige und 
gründliche Anpassung der finanzi-
ellen Abgeltung und damit Konkur-
renzfähigkeit, wird stattfinden müs-
sen!

meint Ihr

Andreas Matausch

Ihre Meinung dazu?
Gerne an: andreas.matausch@uogst.at
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und Wm Wachtl als ersteintreff endes 
qualifi ziertes Sanitätspersonal vor 
Ort. Ungefähr eine halbe Minute spä-
ter folgte Wm Kralik. Schnell wurde 
klar, dass es sich um einen Krampfan-
fall handelte. Die zivile Rettungskette 
wurde unverzüglich - mit Alarmierung 
„Krampfanfall andauernd“ - in Gang 
gesetzt.

Nach abarbeiten des cABCDE-Sche-
mas fi el dem SanTrp ein Schäumen aus 
dem Mund des Patienten auf. Schnell 
wurde klar, dass der ACCUVAC Absau-
ger sowie der zweite Rucksack des Sa-
nitätspersonals aus dem San-MAN des 
SanTrps benötigt wurden. Dies wurde 
unverzüglich umgesetzt.

HERZ-KREISLAUF-STILLSTAND

Um ca. 10:36 Uhr hatte das Sanitäts-
personal einen Atem-Kreislauf-Still-
stand beim Patienten festgestellt. Der 
Unteroffi  zier des Jagdkommandos 
fi ng sofort mit der Herzdruckmassage 
an, während sich Wm Kralik um den 
Defi brillator und die Beatmung küm-
merte sowie Wm Wachtl die zivile Ret-
tungskette nochmals verständigen hat 

Rex Kralik und Werner Wachtl, beide 
Notfallsanitätsunteroffi ziere des Sanitäts-
zentrums Süd in Graz, besuchten ihren 
Kameraden im Krankenhaus.

Mit einer beeindruckenden 
Informations- und Leistungs-
schau zeigt das Österreichische 
Bundesheer am 26. Oktober in 
der Wiener Innenstadt, was es 
draufhat.

09:00–17:00 Uhr: Leistungsschau 
am Nationalfeiertag. Standorte: 
Heldenplatz, Am Hof, Freyung, 
Burgtheater

PROGRAMM-HIGHLIGHTS:

09:30 und 10:00 Uhr: Kranznie-
derlegung durch Bundespräsi-
dent und Bundesregierung

11:00 Uhr: Überfl ug & Formation 
unterschiedlicher Luftfahrzeuge 
und Vorbeimarsch von Solda-
tinnen und Soldaten sowie Gerät 
auf der Mittelstraße des Helden-
platzes

11:30 - 12:30 Uhr: Angelobung
Im Anschluss spektakulärer Flag-
gensprung sowie Vorführungen 
am Heldenplatz

13:00 Uhr: Start der Initiative „Wir 
bewegen Österreich“

17:00  Uhr: Zapfenstreich

lassen, um dieser weiterzugeben, dass 
es zu einer laufenden Reanimation 
gekommen ist und die Landesleitzen-
trale Burgenland direkt einen Hub-
schrauber mitschicken soll. Dadurch, 
dass drei Sanitäter vor Ort waren, ent-
schied Wm Wachtl sich dazu, einen pe-
ripheren Venenkatheter zu legen und 
dem Patienten somit Flüssigkeit und 
die notwendigen Notfallmedikamente 
zu verabreichen.

Nach Eintreff en des Roten Kreuzes 
wurde umgehend entschlossen, den 
Patienten auf den Monitor des Ret-
tungswagens umzuschließen, da der 
SanTrp nur einen AED (Laiendefi bril-
lator) dabei hatte. Der Monitor des 
Roten Kreuzes zeigte nach der Analy-
sephase einen schockbaren Rhythmus. 
Es wurde sofort reagiert und das Ret-
tungsteam gab -  mittlerweile beste-
hend aus den drei ersteintreff enden 
Sanitätern und dem RTW des Roten 
Kreuzes - den ersten Schock ab. Zwei 
Minuten nach Eintreff en des RTWs, 
traf  die Truppenambulanz mit einer 
Ärztin und einem SanUO zeitgleich 
mit dem Christophorus 9 aus Wien ein. 

MIT CRISTOPHORUS 9
NACH WIEN

Durch den am Hubschrauber be-
fi ndlichen LUCAS (automatisches 
Reanimationsgerät) konnte die Ret-
tungsmannschaft  den Patienten zur 
Sicherheit diesen umschnallen, um 
eine etwaige weitere Reanimation im 
Hubschrauber zu ermöglichen. Nach 
der Lagerung des Patienten auf der 
Vakuummatratze (notwendig für den 
Transport im NAH), transportierte die 
Rettungsmannschaft  den Patienten 
mit dem RTW zum ungefähr 200m 
weit entfernten C9. Nach Umlagerung 
auf die Trage des C9 wurde der Patient 
in den Hubschrauber verladen und der 
Flug in das AKH Wien durchgeführt.

DANK AN DIE RETTER

Zwei Tage nach diesem Vorfall konnte 
der Patient auf der Intensivstation auf-

geweckt werden. Er hat ohne bleibende 
Schäden überlebt. Laut Kardiologen 
und Herzchirurgen des AKH Wien hät-
te der Patient ohne die drei Ersthelfer 
nicht überlebt. Vier Tage nach dem Er-
eignis hat sich die Mutter um eine Kon-
taktaufnahme mit den Unteroffi  zieren 
bemüht und ein Treff en im AKH Wien 
vereinbart. Die Sanitäter sind bis heute 
noch in Kontakt mit der Familie.

Wir bedanken uns für diesen berherzten, 
unerschrockenen und von Mut zeugenden 
Einsatz bei allen Helfern, insbesondere bei 
Wachtmeister Rex Kralik und Wachtmeister 
Werner Wachtl. (Unteroffi  ziersgesellschaft  
Steiermark, Anm.)
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fokusim
BERICHT/INTERVIEW: ROBERT STESSL
FOTOS: ANDREAS RESCH, PRIVAT

MARIO KUNASEK
Als Landeshauptmann der Steiermark 
steht Mario Kunasek zweifellos in ei-
ner verantwortungsvollen Position. 
Doch bereits vor seiner politischen 
Karriere übernahm er als Stabsunter-
offi  zier beim Österreichischen Bun-
desheer (ÖBH) Verantwortung in einer 
Kommandantenfunktion. Wir haben 
Mario Kunasek zum Interview gebeten 
und mit ihm über Herausforderungen, 
Ziele und Wünsche gesprochen.

Herr Landeshauptmann, was 
war bzw. ist für Sie die größere 
Herausforderung: Das Amt des 
Landeshauptmannes, des Bun-
desministers für Landesvertei-
digung oder Beruf und Familie 
unter einen Hut zu bringen?

Ein Vergleich ist hier nur sehr schwer 
anzustellen. Aber mein Alltag hat sich 
jetzt schon deutlich verändert. Ein

UNTEROFFIZIER IN POLITISCHER KOMMANDANTEN-FUNKTION

PERSONALIA

Mario Kunasek, am
29. Juni 1976 in Graz 
geboren, ist verheiratet 
und Vater eines Sohnes. 
Er erlernte den Beruf des 
Kfz-Technikers. Seinen 
Grundwehrdienst leis-
tete er beim damaligen 
Jägerregiment 10 in St. 
Michael.

Als Stabswachtmeister 
war er zuletzt als stellver-
tretender Zugskomman-
dant des Nachschubs- 
und Transportzuges beim 
Versorgungsregiment 1 in 
Gratkorn eingesetzt. 

Seine spärliche Freizeit 
verbringt er gerne mit 
der Familie. Als Fan des 
SK Sturm und der Graz 
99ers ist er auch dort 
anzutreffen.

„Als Verteidigungsminister wie 
auch als Unteroffi zier bist du es 
gewohnt, klare Entscheidungen 
zu treffen und Führungsverant-

wortung zu übernehmen.“

Mario Kunasek
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Beleg dafür ist mein voller Termin-
kalender. Wenn ein Termin auf den 
nächsten folgt, merkst du: Jetzt bist 
du Landeshauptmann und Diener 
für die Steiermark. Ich habe in kurzer 
Zeit viele Vertreter aus Wirtschaft, Ge-
sundheit, Katastrophenschutz, Sport, 
Volkskultur und anderen Bereichen 
kennengelernt. Aber, wer mich kennt, 
weiß: Mir sind persönliche Gespräche 
in den Gemeinden vor Ort genauso 
wichtig. Den Rest meiner Zeit ver-
bringe ich natürlich so gut es geht mit 
meiner Familie. Meine Ehefrau und 
mein Sohn geben mir den nötigen 
Rückhalt. 

Während Ihrer aktiven Zeit beim 
ÖBH versahen Sie Dienst im 
Versorgungsregiment  1. Was hat 
Sie damals dazu motiviert, die 
Unteroffizierslaufbahn einzu-
schlagen?

Ich war beeindruckt von den Tugenden 
beim Bundesheer. Disziplin, Kame-
radschaft, Durchhaltefähigkeit und 
Pünktlichkeit sind enorm wichtig und 
waren auch eine Basis für meine spä-
tere politische Arbeit. Daher habe ich 
nach dem Grundwehrdienst die Un-
teroffizierslaufbahn eingeschlagen 
und die Ausbildung zum Zugskom-
mandanten absolviert. Den silbernen 
Ring der Heeresunteroffiziersakade-

mie trage ich heute noch mit Stolz. 
Speziell waren für mich auch die vie-
len menschlichen Erfahrungen im 
Rahmen zahlreicher Assistenzeinsät-
ze an der österreichischen Grenze und 
während eines Auslandseinsatzes in 
Bosnien. 

Wann ist in Ihnen der Gedanke 
gereift und was war Ihre Motiva-
tion, sich mehr in der Politik zu 
engagieren und auch politische 
Verantwortung zu übernehmen?

Das hat bereits während meiner Zeit 
beim Bundesheer begonnen. Mei-
ne Arbeit dort hat mein Interesse an 
der Politik weiter gestärkt. Sehr früh 
war für mich klar, dass sich vor allem 
die FPÖ für die Sicherheitseinrich-
tungen in Österreich einsetzt. Au-
ßerdem habe ich mich in meiner Zeit 
beim Bundesheer schon immer ger-
ne bei Ungerechtigkeiten für meine 
Kameraden eingesetzt. 2004 wurde 
ich Personalvertreter der AUF-AFH 
(Anm.: Arbeitsgemeinschaft Freiheit-
licher Heeresangehöriger) und habe 
diese Aufgabe bis 2014 wahrgenom-
men. 2008 kandidierte ich erfolgreich 
für die FPÖ bei der Nationalratswahl 
und war danach bis 2015 Abgeordne-
ter zum Nationalrat in Wien. Ab 2013 
habe ich den Landesverteidigungs-
ausschuss geleitet. Dann ging es für 
mich politisch wieder zurück in die 
Steiermark, wo ich 2015 zum Landes-
parteiobmann und Klubobmann des 
Freiheitlichen Landtagsklubs gewählt 
wurde. 2017 kam der Anruf aus Wien, 
ob ich mir vorstellen könnte, Vertei-
digungsminister zu werden. Dies war 
bis zu meiner späteren Angelobung 
als Landeshauptmann meine schönste 
politische Aufgabe.

Welche Parallelen sehen Sie 
zwischen Soldaten in einer 
Kommandanten-Funktion und 
einem politischen Verantwor-
tungsträger?

Da möchte ich gerne den Vergleich mit 
meiner Karriere anstellen. Als Ver-

teidigungsminister wie auch als Un-
teroffizier bist du es gewohnt, klare 
Entscheidungen zu treffen und Füh-
rungsverantwortung zu übernehmen. 
Diese Fähigkeiten sind selbstverständ-
lich auch in der Landespolitik von gro-
ßer Bedeutung. Beim Bundesheer ge-
hören zur täglichen Praxis der Umgang 
mit sicherheitsrelevanten Situationen, 
Katastrophenschutz und Notfallpla-
nung. Diese Erfahrung hilft dir, Krisen 
auf Landesebene zu bewältigen. Ich 
denke da an Naturkatastrophen oder 
wirtschaftliche Herausforderungen. 
Ebenso helfen dir gesammelte Erfah-
rungen im Kommunikationsbereich 
weiter.

Von 2017 bis 2019 waren Sie als 
Bundesminister für Landesver-
teidigung im Amt. Was würden 
Sie – mit der heutigen Erfahrung 
– in dem Amt anders machen?

Ich stehe auch heute noch zu all mei-
nen Entscheidungen. Aber man lernt 
im Leben natürlich immer dazu. Meine 
Zeit als Verteidigungsminister möchte 
ich nicht missen. Besonders stolz bin 
ich darauf, dass wir durch harte Ver-
handlungen die Transporthubschrau-
ber Leonardo AW169 für den Standort 
Aigen im Ennstal ermöglicht haben. 
Da hat es damals großen Widerstand 
seitens des Finanzministeriums gege-
ben, weil man Mario Kunasek seinen 
Erfolg nicht gönnen wollte. 

Was würden Sie – rückblickend 
betrachtet – als einen entschei-
denden Wegpunkt in Ihrem 
Leben sehen?

“Ich bin davon überzeugt, 
dass die jungen gerne bereit 

sind, auch wieder acht Monate 
Grundwehrdienst zu leisten, 
wenn die Voraussetzungen 

passen.”

Mario Kunasek

Damals noch im Dienstanzug 75:
Mario Kunasek im Assistenzeinsatz
im Burgenland.
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Ihre berufl iche Tätigkeit wird 
Ihnen vermutlich nicht viel freie 
Zeit gönnen. Wie verbringen Sie 
diese Zeit am liebsten?

An erster Stelle steht natürlich meine 
Familie. Wir treff en uns mit Freun-
den zum Grillen oder für gemeinsame 
Ausfl üge. Den Sommerurlaub ver-
brachte ich heuer mit meiner Ehefrau 
und meinem Sohn wieder mit dem 
Wohnwagen in Jesolo. Eine besonders 
schöne Abwechslung ist es auch, wenn 
ich meinen Sohn Theo zum Eishockey- 
oder Fußballtraining begleiten kann. 
Eine große Leidenschaft  von mir sind 
der SK Sturm Graz und die Graz 99ers. 
Wenn es die Zeit erlaubt, bin ich im 
Stadion immer mit dabei.

In die Zukunft blickend:
Was sind Ihre Ziele?

Ich habe große Verantwortung über-
nommen und möchte ein guter Lan-
deshauptmann für die Steirer sein. 
Wenn das nächste Mal gewählt wird, 
werden wir sehen, was herauskommt. 
Ich hoff e doch, den Menschen in mei-
ner Funktion noch viele Jahre dienen 
zu dürfen.

Wenn Sie einen Wunsch für die 
Zukunft frei hätten, was wäre 
das?

Ich wünsche mir eine sichere Zukunft  
für unsere Kinder in einer lebens-
werten Steiermark, in einem lebens-
werten Österreich. Die Menschen 
müssen mit einem Gefühl der Sicher-

heit aus dem Haus gehen können. 
Außerdem ist es an der Zeit, uns ge-
genseitig wieder mehr zuzuhören und 
Respekt voreinander zu zeigen. Sich 
ein paar Minuten für einen Nachbarn 
Zeit zu nehmen und zuzuhören, wäre 
schon eine schöne Geste.

Was möchten Sie den steirischen 
Unteroffi zieren mit auf den Weg 
geben?

Glaubt an euch und verfolgt konse-
quent eure berufl ichen und privaten 
Ziele. Bleibt dabei aber immer boden-
ständig. Ich hatte das Glück, verant-
wortungsvolle Ausbilder und Kom-
mandanten zu haben, die den Sinn und 
Zweck der jeweiligen Ausbildungs-
schritte gut erklären konnten. Das hat 
mich schließlich dazu ermutigt, selbst 
Berufssoldat zu werden. Daher ist mei-
ne Bitte an die Ausbilder: Vergesst nie, 
den jungen Rekruten die Absicht hin-
ter den Ausbildungsschritten zu erklä-
ren und Ziele zu defi nieren. Es macht 
Menschen stolz, wenn sie wissen, ein 
Ziel erreicht zu haben.

Herr Landeshauptmann, vielen Dank für 
das Gespräch!

Robert Stessl im Gespräch mit
Landeshauptmann Mario Kunasek
in der Grazer Burg.

Mario Kunasek als Unteroffi zier im Auslandseinsatz SFOR in Bosnien.

“Den Ring der Heeresunteroffi -
ziersakademie trage ich heute 

noch mit Stolz!“

Mario Kunasek

Die Hochzeit mit meiner Ehefrau 
Sabrina sowie die Geburt unseres 
Sohnes Theo waren entscheidende 
Wendepunkte in meinem Leben. 

Das Österreichische Bundesheer 
benötigt dringend Nachwuchs. 
Was sind Ihrer Meinung nach 
Gründe für dieses Nachwuchs-
problem und wie kann das ÖBH 
als Arbeitgeber attraktiver für 
junge Menschen werden?

Um junge Menschen für das Bundes-
heer zu begeistern, spielen mehrere 
Komponenten eine Rolle. Die Aufgabe 
der Politik ist es, die jungen Soldaten 
ordentlich zu entlohnen. Außerdem 
benötigen Sie die bestmögliche Aus-
bildung, modernste Ausrüstung zu ih-
rem eigenen Schutz sowie zeitgemäße 
Waff ensysteme und Geräte. Auch eine 
erneuerte Infrastruktur und autarke 
Kasernen sind unerlässlich. Dann bin 
ich davon überzeugt, dass die jungen 
Soldaten gerne bereit sind, auch wie-
der acht Monate Grundwehrdienst 
zu leisten. Klar ist aber, dass die Lan-
desverteidigung ausschließlich in die 
Bundeskompetenz fällt. Als Landes-
hauptmann fehlt mir der unmittel-
bare Gestaltungsspielraum in diesem 
Bereich. Ich setze mich aber selbstver-
ständlich mit meiner Erfahrung auch 
als ehemaliger Verteidigungsminister 
für die Anliegen unserer steirischen 
Verbände in Wien ein. 
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SONDERBEILAGE ZU AUSGABE #3/2025

BERICHT: CHRISTIAN KICKENWEIZ
FOTO: CHRISTIAN KICKENWEIZ

Offi zier des militär-
fachlichen Dienstes

SONDERBEILAGE ZU AUSGABE #3/2025

Wir sind die Interes-
senvertretung der Un-
teroffi ziere des Berufs-, 
Miliz-, Reserve- und 
Ruhestandes in der 
Steiermark. Diese Son-
derbeilage widmen wir 
der Aufstiegschance 
zum Fachoffi zier.

AUFSTIEGSCHANCE ZUM FACHOFFIZIER

Im Bundesheer werden qualifi zierte 
Fachunteroffi  ziere nicht selten mit 
Offi  ziersaufgaben betraut, können 
jedoch jederzeit abberufen werden. 
Das bedeutet, dass man Unteroffi  zie-
ren zwar die Erledigung dieser Aufga-

ben zutraut, ihnen die damit verbun-
dene Stellung jedoch nicht zugesteht. 
Leistungswillige Unteroffi  ziere ver-
lassen damit das Bundesheer oder un-
vermeidlich den Truppendienst auf  
Posten abseits der Uniform. 

Forderungen zur Einführung eines 
Fachoffi  ziers im Bundesheer werden 
immer lauter. Argumente in die Tie-
fe, abseits von Dienstgraden, wurden 
bislang fast keine ausgetauscht.

BUNDESHEER

Absolventen mit Hochschulstudium 
(Mediziner, Veterinäre, Pharmazeu-
ten und Theologen) wird eine Karri-
ere beim Bundesheer als Offi  zier im 
höheren Dienst ermöglicht. Die Aus-
bildung zum Offi  zier im Berufs- oder 
Milizstand ist (mit Ausnahme zum 
Musikoffi  zier) nicht erforderlich. Un-
teroffi  ziere im Berufsstand benötigen 

bei einem Wechsel zum Berufsoffi  -
zier bisher die Reife- beziehungs-
weise Studienberechtigungsprüfung. 
Interessenten haben an einem Aus-
wahl- und Aufnahmeverfahren (Ka-
deranwärterausbildung 2 / Infanterie) 
teilzunehmen. Dies bedeutet, dass 
die „Grundlagen einen Jägerzug zu 
führen“ [sic!] selbst bei ausgebildeten 
Zugskommandanten sowie Fachun-
teroffi  zieren (beides Stabsunterof-
fi ziere, ausgebildet am Modell des 
Jägerzuges und im Stabsdienst des 
kleinen Verbandes) erneut beurteilt 
wird..! Geeignete Kandidaten absol-
vieren danach die Militärakademie 
zum Offi  zier des Truppendienstes.

BUNDESWEHR

Offi  ziere des militärfachlichen Diens-
tes sind seit 28. August 1968 Offi  ziere 
der Bundeswehr. Diese werden auch 
als Fachoffi  ziere oder Fachdienstoffi  -
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ziere bezeichnet. Sie bearbeiten wei-
ter das Fachgebiet (Instandsetzung, 
Versorgung, Logistik, Personalma-
nagement, Kommunikation, Aus-
bildung, Sanität, uvm.) auf  dem sie 
bereits als Unteroffi  zier mit Portepee 
(Stabsunteroffi  zier beim Bundesheer)  
in der Dauer von acht bis 12 Jahren 
im Berufs- oder Reservestand einge-
setzt waren. Offi  ziere des militärfach-
lichen Dienstes (auch als Einheits-
kommandanten im Einsatz) sind in 
ihrer Vorgesetztenfunktion sowie in 
der Besoldung mit Truppenoffi  zieren 
(Leutnant, Oberleutnant Hauptmann 
und Stabshauptmann) gleichgestellt. 
Besonders leistungsstarken Offi  zie-
ren des militärfachlichen Dienstes 
wird der Wechsel zum Stabsoffi  zier 
des Truppendienstes ermöglicht.

UK, NIEDERLANDE, KANADA

In Großbritannien besteht für erfah-
rene Unteroffi  ziere (min. 15 bis 20 
Jahre) nach acht- bis zwölfwöchigem 
Kurs die Chance als Offi  zier verwen-
det zu werden. In der Regel werden 
diese direkt zum Hauptmann beför-
dert und in ihren bisherigen Aufga-
ben im Truppendienst eingesetzt. Sie 
können bis zum Major (selten Oberst-
leutnant) aufsteigen. 

USA, LATEINAMERIKA

In der United States Navy und im United 
States Marine Corps ist der Offi  zier des 
militärfachlichen Dienstes mit dem 
Limited Duty Offi  cer vergleichbar. Diese 
Offi  ziere rekrutieren sich aus Warrant 
Offi  cers nach einem vier- bis sieben-
wöchigem Kurs. Sie können bis zum 
Oberstleutnant aufsteigen. 

SCHWEDEN, FINNLAND

In Schweden wurde vor 16 Jahren 
der Specialistoffi  cer eingeführt. Diese 
Offi  ziere absolvieren einen Kurs (18 
Monate) und können bis zum Oberst-
leutnant aufsteigen. Sie führen jedoch 
eigene Dienstgradabzeichen und sind 
im internationalen Vergleich nur als 
Other Ranks eingestuft . 

Voraussetzung zum Experten-
dienst (Offi  zier dExpD) als Stabs-
unteroffi  zier mit abgeschlossenem 
Hochschulstudium sind 15 Ausbil-
dungsstage an der Landesvertei-
digngsakademie (Einsatzrecht, Si-
cherheitspolitik). Verwendungen 
im Expertendienst, mit Beförde-
rung zum Offi  zier in der Verwen-
dungsgruppe Offi  zier 1 oder 2 ist 
Unteroffi  zieren bisher jedoch nur 
im Milizstand vorbehalten. 

Voraussetzung zum Musikoffi  -
zier, Offi  zier des psychologischen, 
pharmazeutischen, medizinischen 
oder (Veterinär-) Dienstes ist ein 
abgeschlossenes Hochschulstu-
dium und u.a. die Berufsberechti-
gung. Kriterien zur Beförderung in 
die Verwendungsgruppe Offi  zier 
1 und 2, jedoch ergänzt mit spezi-
fi schen Lehrgängen, entsprechen 
weitgehend der Ausbildung be-
ziehungsweise Laufbahn des Offi  -
ziers im Milizstand.

SCHWEIZ

In der Schweizer Armee ist der Fachof-
fi zier ein spezialisierter Unteroffi  zier 
im Milizstand, welcher zeitweilig 
oder dauerhaft  mit Offi  ziersagenden 
betraut und entsprechend eingesetzt 
wird. Unteroffi  zieren im Berufsstand 
ist diese Option verwehrt. Fachoffi  -
ziere in der Schweiz sind damit mit 
dem Expertendienst im Bundesheer 
vergleichbar. 

FRANKREICH, SPANIEN

In Frankreich und Spanien rekru-
tieren sich Offi  cers de Spécialité aus er-
fahrenen Stabsunteroffi  zieren. Ihr 
Einsatzgebiet  entspricht weitgehend 
dem der Offi  ziere des militärfach-
lichen Dienstes der Bundeswehr. Sie 
können zum Stabsoffi  zier aufsteigen.

ITALIEN, POLEN

In Italien entspricht der Uffi  ciali dei 
Ruoli Speciali dem deutschen Modell 
und rekrutiert sich aus Maresciallo Or-
dinario oder Capo (Oberstabsfeldwebel 
bei der Bundeswehr). Sie können bis 
zum Oberst aufsteigen. In Polen gibt 
es das System der Ofi cerowie Mlodsi 
Korpusu Ofi cerów Zawodowych. Das sind 
Berufsoffi  ziere niedrigerer Ränge, 
welche aus erfahrenen Unteroffi  zie-
ren hervorgehen.

RUSSLAND, UNGARN, SOWIE 
NAHER OSTEN

In Russland (Ungarn und Naher Os-
ten) existiert eine Kategorie zwischen 
Unteroffi  zier und Offi  zier. Sie ent-
stand in den 1970er Jahren, um Be-
rufssoldaten mit Spezialwissen zu 
erschaff en. Sie gelten als Fachkarri-
eristen und steigen bis zum Präpraw-
nik/Michman bzw. Oberpräpawnik auf  
- langgediente können zum Leutnant 
ernannt werden. In der Entstehungs-
geschichte ist dieser Berufssoldat ver-
gleichbar mit dem Vizeleutnant im 
Bundesheer (Vgl. Sonderbeilage zu 
Ausgabe #3/2024). 
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.
Unteroffi  ziere im Sanitätsdienst 
absolvieren die Kaderanwärteraus-
bildung 1, 2 und 3 (~18 Monate). Sie 
sind Rettungs- und Notfallsanitäter 
mit Notfallkompetenzen. Stabsun-
teroffi  ziere absolvieren weiters die 
Kaderausbildung 4 und 5 (~6 Mo-
nate). Diplomierte Gesundheits- 
und Krankenpfl eger absolvieren 
zudem eine Ausbildung in der Dauer 
von drei Jahren. Im Bundesheer gibt 
es jedoch keine dementsprechende 
Bewertung. Unteroffi  ziere erhal-
ten daher eine sogenannte Ergän-
zungszulage, die den Unterschied 
zum Gehalt in Krankenanstalten 
ausgleicht, welche der Nationalrat 
am 19. September 2024 zur neu-
en Dienstrechts-Novelle zur Strei-
chung debattierte. Die aktuelle Be-
wertung in der Funktionsgruppe 1 
(3 für Ambulanzkommandanten)  
verhindert die Beförderung zum Vi-
zeleutnant (Vgl.: Arbeitsplätze der 
Unteroffi  ziere mit Werkmeisterqua-
lifi kation sind der Funktionsgruppe 
5 und  Sachbearbeiter in der Regel 
der Funktiongruppe 4 zugeordnet, 
Kommandounteroffi  ziere der Funk-
tionsgruppe 6 und manche Perso-
nalvertreter der Funktionsgruppe 
7). Aus unser Sicht sind die Arbeits-
plätze der bisherigen Diplomierten 
Gesundheits- und Krankenpfl eger, 
unter Streichung der Ergänzungs-
zulage, mit einer adäquaten Bewer-
tung einzustufen und Absolventen 
mit Zertifi zierung zum Bachelor of  
Science in Health Studies in Anleh-
nung der Musikoffi  ziere mit ent-
sprechender Verwendungsgruppe 
zum Offi  zier zu befördern!

Unter Berücksichtigung der Voraus-
setzungen lassen sich vier Kategorien 
herausbilden: Kein separates Fachof-
fi zierssystem (Östereich, Schweiz, 
Slowakei und Tschechien), Präpraw-
nik-/Fähnrich-Modell (Russland, Un-
garn, Ägypten, Saudi-Arabien, Iran, 
u.a.), Warrant Offi  cer / Late Entry 
Offi  cer-Modell (USA, Großbritanien, 
Kanada, Südkorea, Japan, Isreal) und 
eine klare institutionalisierte separate 
Fachoffi  zierskarriere (Deutschland, 
Italien, Frankreich, Polen, Spanien, 
Niederlande, Lateinamerika, China). 

INSTITUTIONALISIERUNG

Zielsetzung ist es, die Expertise und 
Praxis von qualifi zierten Stabsunterof-
fi zieren zu nutzen, einen Aufstieg zum 
Offi  zier des militärfachlichen Dienstes 
(Offi  zier dmfD) in der Verwendungs-
gruppe Offi  zier 2 zu ermöglichen und 
insbesondere im Truppendienst zu 
halten. In der klar institutionalisierten 
Fachoffi  zierskarriere ist kein Univer-
sitäts- oder Fachhochschul-Studium 
zum Akademiker vorgesehen. Je nach 
Verwendung richtet sich die Dauer der 
praxisorientierten Ausbildung zwi-
schen Wochen bis Monaten. In den 
Voraussetzungen wird von „Mittlerer 
Reife“ und insbesondere von Erfah-
rung gesprochen! 

Sofern im Bundesheer die Matura, 
oder die Berufsreifeprüfung ein un-
ausweichliches Erfordernis darstellt, 
sei die bereits beachtliche Quote der 
Maturanten im Unteroffi  zierskorps 
erwähnt. Stabsunteroffi  ziere wel-
che bereits aufgrund der Anpassung 
der Curricula der Stufe V  des Nati-
onalen Qualifi kationsrahmens zu-
geordnet wurden, wird abseits von 
Mathematik und Deutsch der Fach-
bereich (nicht selten auch Englisch) 
bei der Berufsreifeprüfung ange-
rechnet. In Anlehnung der ablau-
fenden Sprachprüfungsergebnisse 
wären umgekehrt bei allen Offi  zie-
ren im Truppendienst auch das Ni-
veau der Mathematik- und Deutsch-
kenntnisse stets erneut einzustufen.

Ziel der Ausbildung zum Offi  zier des 
militärfachlichen Dienstes ist zudem 
nicht ein „Truppenoffi  ziersnachho-
ler“, sondern eine separate Fachoffi  -
zierskarriere. Die optionale Reifeprü-
gung ergäbe später ein Instrument 
zur Personalsteuerung. 

In diesem Kontext sei festgestellt, 
dass das Bundesheer jegliche berufs-
begleitende Bildungsmaßnahme (Be-
rufsreifeprüfung, außerordentliches 
Studium, u.a.), welche Unteroffi  ziere 
vorgestaff elt im Sinne einer damit 
verbundenen Karrierechance, ohne 
Interesse/Auft rag des Ressorts absol-
vieren, als „rein persönliche Motiva-
tion des Bediensteten“ [sic!]  einstuft . 
Aufgrund der Anstellungserforder-
nisse der Unteroffi  ziere erfolgt auch 
keine (auch nicht aliquote) Anrech-
nung einer Berufsreifeprüfung als ru-
hegenussfähige Vordienstzeit.  

Handlungsbedarf  besteht auch beim 
Beamten-Dienstrechtsgesetz, in die-
sem außerordentliche Studien (bei 
Anrechnungen oder Anstellungser-
fordernissen) nicht berücksichtigt 
werden. Dies widerspricht jedoch §56 
Abs. 2 des Universitätsgesetzes: . . . au-
ßerordentliche Bachelorstudien und 
außerordentliche Masterstudien .. . 
sind ordentlichen .. . Studien gleich-
wertig und berechtigen zur Zulassung 
zu . . . Doktoratstudien.

AUSBLICK

Abgesehen davon, dass wir diese 
Themen beim geplanten Meeting mit 
Entscheidungsträgern des Vertei-
digungsressort vorbringen werden, 
widmen wir uns in der kommenden 
Ausgabe dem Problemfeld des Füh-
rungsverhaltens im Bundesheer und 
der damit verbundenen Fluktuation 
von Mitarbeitenden.

Ihr
Christian Kickenweiz
1. Präsidentstellvertreter der
Unteroffi  ziersgesellschaft  Steiermark
christian.kickenweiz@uogst.at
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BERICHT/FOTOS: RENE GLASHÜTTNER, VIKTORIA KRONBERGER

Weltmeister 2025 kom-
men aus Österreich

Wie schon 2019  wurden die Wett-
kämpfe dieses Jahr wieder in Säkylä 
in Finnland ausgetragen. Für unsere 
Wettkämpfer ein gewohntes Terrain, 
da sie 2019 schon Platz 2 und Platz 3 in 
der CISOR-Elite-Klasse erreichten. Zu 
den Wettkämpfen reisten 36 Mann-
schaften aus 18 Nationen an.

UNSERE WETTKÄMPFER

Team 1 (VETERANEN):
OStv Gerhard Bauer (PzGrenB13)
OStv Rene Glashüttner (MilKdo ST)
StWm Dieter Macher (FlAB2)

Team 2 (CISOR):
StWm Christopher Jantschgi (JgB25)
StWm Mario Sundl (MilKdoST)
Wm Bernhard Lerchegger (VR1)

Team 3 (DAMEN):
OStv Sabrina Grillitsch 
OStWm Romana Klinger (PiB2)
Wm Viktoria Kronberger (JgB17)

Betreuer:
Vzlt Richard Knaus (JgB W1)
Vzlt iR Manfred Gelter 

Die Wettkampfwoche startete mit 
der Anreise am Montag, 23. Juni im 
Seminarzentrum Seebenstein. Am 
Dienstag flog die Mannschaft über 
Stockholm nach Säkylä. Mittwoch 
und Donnerstag waren die vorge-
schriebenen Trainingstage für die 
anstehenden Wettkämpfe. Die CI-
SOR-Organisation der Finish Defen-
se Force (Pori Brigade) hatte ein top 
organisiertes Team, das alle Wünsche 
der Wettkämpfer zur vollsten Zufrie-
denheit erfüllte.

ERSTER WETTKAMPFTAG

Am ersten Wettkampftag starteten 
die Athleten mit dem Hindernis-

bahnlauf. Team 1 konnte sich in der 
Veteranen-Klasse mit einer soliden 
Leistung auf  der Hindernisbahn 
schon den ersten Platz sichern und 
entspannt in die nächsten zwei Dis-
ziplinen (Pistole / StG Präzision & Bi-
athlon) starten.

In der CISOR-Klasse erreichte Team 2 
den hervorragenden 4. Platz mit einer 
Top-Leistung auf  der Hindernisbahn 
und so entwickelte sich schon nach 
der ersten Disziplin ein 4-Kampf in 
der CISOR-Elite-Klasse mit Deutsch-
land, Schweiz, Südafrika und Öster-
reich.

In der Damenwertung konnte sich 
Team 3 auf  der Hinernisbahn sehr gut 
behaupten und fand sich wie Team 
1 auf  dem 1.Platz wieder. In den fol-
genden Disziplinen Pistole (25m) und 
StG-Präzision u. Biathlon konnten 

CISOR-WELTMEISTERSCHAFT IN FINNLAND

Seit 1963 finden alle zwei 
Jahre die CISOR-Europa-
meisterschaften im mili-
tärischen 7-Kampf statt. 

Durch die Teilnahme 
der USA, Südafrika und 

Botswana wurden die 
Wettkämpfe erstmalig 
zu CISOR-Weltmeister-
schaft im militärischen 

7-Kampf adaptiert. 

Solide Leistung der österreichischen Un-
teroffiziere auf der Hindernisbahn.
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unsere Teams beachtliche Ergebnisse 
erzielen.

Abgerundet wurde der erste Wett-
kampftag mit der Disziplin Orientie-
rungslauf, in der unsere Teams sehr 
durchwachsene Leistungen zeigten 
aber trotzdem ihre Platzierungen 
halten konnten. Team 1 beendete den 
ersten Wettkampftag auf  Platz 1 mit 4 
Punkten Vorsprung auf  Deutschland. 
Team 2 stand weiterhin auf  Platz 4 
mit 84 Punkten Abstand auf  Finn-
land. Team 3 fand sich auf  Platz 4 mit 
178 Punkten Abstand auf  das Team 
der Schweiz.

ZWEITER WETTKAMPFTAG

Dieser begann mit der Disziplin 
Handgranaten-Zielwurf, einer Diszi-
plin, in der sich die Spreu vom Weizen 
trennt. Für CISOR-Insider ist diese 
Disziplin der Weg zum Titel. Team 
1 mit 17 von 25 möglichen Treffern 
- eine Machtdemonstration von Ös-
terreichs Senioren, die ihresgleichen 
sucht. Damit war der Weg geebnet um 
sich den Weltmeister-Titel zu sichern.

Team 2 - mit 9 Treffern - fand sich im 
Mittelfeld wieder und musste sich 
in den nächsten Disziplinen ziem-
lich ranhalten um noch einen Platz 
auf  dem Podest zu ergattern. Mit 13 
Treffern erbrachten unsere Damen 
im Team 3 eine wahrlich epische 
Leistung.

Mit den zwei letzten Diszipli-
nen, Cross-Country-Run und 

HiB-Schwimmen, endeten die Wett-
kämpfe. Das Team I konnte, nach einer 
soliden Laufzeit im Cross-Country-
Run (38:03), in der letzten Disziplin 
HiB-Schwimmen den Weltmeister-
titel souverän nach Hause schwim-
men. Team 2 - mit einer Laufzeit von 
33:13 und einer sehr starken Leistung 
im HiB-Schwimmen - fehlten un-
seren Jungs in der Elite-Klasse nur 37 
Punkte oder wie Insider sagen würden 
„eine Handgranate“ (1 Handgranate = 
40 Punkte) zum 3. Platz. So wurde es 
der undankbare 4. Platz. Team 3 do-
minierte die Damenklasse und wurde 
am Ende mit den Spitzenleistungen 
zum Weltmeister gekrönt.

ABSCHLIESSEND

Wir möchten uns bei der ÖUOG für 
die Unterstützung und das entge-
gengebrachte Vertrauen bedanken. 
Großer Dank gilt auch unseren zwei 
Betreuern: Vzlt Richard Knaus, der 
die komplette Organisation über-
nahm, die Trainingslager im Vorfeld 
organisierte, uns bei den Wettkämp-
fen begleitete und jederzeit zur Stel-
le war. Ebenso Vzlt iR Manfred Gel-
ter, der die medizinische Betreuung 
übernahm und uns mit Massagen, 
Tapeverbänden und einer ordent-
lichen Portion an steirischem Schmäh 
zu einer Top-Performance verhalf.

Weltmeister wird man nur mit welt-
meisterlichen Personen im Hinter-
grund. Mindset is everything!

Bild links: Die erfolgreichen 
Teilnehmer an der diesjährigen 
CISOR-Weltmeisterschaft im 
finnischen Säkylä. Die Unterof-
fiziersgesellschaft Steiermark 
stellte mit sechs der neun 
Teilnehmer (OStv Glashüttner, 
StWm Jantschgi, StWm Sundl, 
StWm Macher, Wm Lerchegger 
und Wm Kronberger) den stärk-
sten Anteil der Wettkämpfer.

Beim Bewerb Sturmgewehr Präzision & 
Biathlon konnten sich unsere Soldaten 
beweisen.

Voller Einsatz unserer Damen auf der 
Hindernissbahn. Sie wurden am Ende 
mit dem Weltmeistertitel belohnt.

Mit dem Cross-Country-Run endete die 
CISOR-Weltmeisterschaft in Finnland.
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Aus den
Zweigstellen

Infos aus der Erzherzog 
Johann Kaserne Straß im 
Süden bis zum Truppen-
übungsplatz Seetal im 
Norden der Steiermark.

Gratkorn, Versorgungsregiment 1 BERICHT/FOTOS: GEORG WINKLER

Rund 600 Soldaten des Aktiv- und Milizstandes nahmen an der
„Thunder Truck 2025“ teil.

Thunder 
Truck 2025

GROSSÜBUNG
IN GRATKORN

Die Übung „Thunder Truck 2025“ war 
ein bedeutender Meilenstein für das 
Versorgungsregiment 1. Erstmals seit 
über zehn Jahren trainierte das Ver-
sorgungsbataillon unter der Führung 
des VersB-Kommandanten Major 
Patrick Schuster in voller Stärke eine 
ganze Woche lang. Insgesamt nah-
men über 400 Milizsoldaten, rund 
140 Berufssoldaten des Versorgungs-
regiments 1 und etwa 70 Soldaten des 
Jägerbataillons 18 aus St. Michael teil. 
Ziel war die Festigung logistischer 
Kernfähigkeiten: gesicherter Nach-
schub, Transport von Gütern und 
Munition, Aufbau und Betrieb von 
Versorgungspunkten sowie die Zu-
sammenarbeit mit anderen Einsat-
zorganisationen.

Der Ablauf  war praxisnah und for-
dernd: Konvoifahrten, simulierte 
Hinterhalte, Munitions- und Versor-
gungstransporte, sowie ein komplexes 
Unfallszenario mit Polizei, Feuerwehr 
und Rettung. Übungsräume waren die 
Hackher-Kaserne in Gratkorn, der 
Gruppenübungsplatz Pöls und der 
Versorgungspunkt in Pischelsdorf, 
mit Transportaufträgen quer durch 

General Rudolf Striedinger lässt sich in die Lage einweisen.

die Steiermark bis nach Niederöster-
reich. Besondere Höhepunkte waren 
der Besuch von Generalstabschef  Ru-
dolf  Striedinger und Milizbeauftrag-
tem Generalmajor Erwin Hameseder, 
die beide die Einsatzbereitschaft und 
Bedeutung der Miliz hervorhoben. 
Auch die Bevölkerung und Schüler-
gruppen erhielten Einblicke.

Neben der militärischen Ausbildung 
standen Teamgeist und Kamerad-
schaft im Mittelpunkt. Die „Miliztro-
phy“ und der Kameradschaftsabend 
stärkten den Zusammenhalt. Am 
Ende überwogen Stolz und Gemein-
schaftsgefühl: Thunder Truck 2025 
bewies eindrucksvoll, dass die Miliz 
– gemeinsam mit dem Versorgungs-
regiment 1 – hoch motiviert, einsatz-
bereit und ein unverzichtbarer Be-
standteil des Bundesheeres ist.
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FEIERLICHE ANGELOBUNG
IN ÜBELBACH

245 Rekruten vom Jägerbataillon 18 
aus Sankt Michael, dem Aufklärungs- 
und Artilleriebataillon 7 aus Feldbach 
sowie dem Militärkommando Steier-
mark aus Graz wurden am 26. Sep-
tember in der Marktgemeinde Übel-
bach feierlich angelobt.

Landtagsabgeordneter Stefan Resch 
dankte allen Soldatinnen und Sol-
daten des Österreichischen Bun-
desheeres für ihr Engagement, den 
Grundwehrdienst abzuleisten. Der 
Militärkommandant der Steiermark, 
Brigadier Mag. Heinz Zöllner, wies 
auf  die wertvolle Dienstleistung der 
Rekruten als wichtigen Beitrag für die 
Sicherheit Österreichs und das Funk-
tionieren des Gesamtsystems Bun-
desheer hin. Bürgermeister Markus 
Windisch freute sich, rund 1000 Besu-

Infrastruktur der Von-der-Groeben-Kaserne Feldbach wird ausgebaut. Das Flug-
dach mit 1.325 Quadratmeter als Stahlbetonwerk ist der erste Ausbauschritt. Pla-
nungen neuer Garagen, einer Werkstatt sowie einer Lagerhalle sind angelaufen. Das 
Aufklärungs- und Artilleriebataillon 7 ist im Aufbauplan ÖBH 2032+ als operatives 
Bataillon vorgesehen und soll mit Raketenwerfern ausgestattet werden.

Feldbach, Aufklärungs- und Artilleriebataillon 7

Auftrag erledigt - Congratulation! 17 
angehende Artilleristen absolvierten 
in den vergangen Monaten beim Auf-
klärungs- und Artilleriebataillon 7 die 
Kaderanwärterausbildung 2.

Graz, Militärkommando Steiermark

BERICHT/FOTOS:
CHRISTIAN KICKENWEIZ

cher bei der Angelobungsfeier in der 
Marktgemeinde begrüßen zu können. 
Eltern, Familienangehörige, Freun-
dinnen und Freunde der angelobten 
Rekruten waren sichtlich stolz, diese 

Feierlichkeit gemeinsam mit „ihren 
Soldaten“ zu begehen. Wir wünschen 
den jungen Rekruten viel Erfolg und 
Freude bei der Ausübung ihres Diens-
tes, sowie viel Soldatenglück.

BERICHT: ÖA/MILKDOST
FOTO: WOLFGANG GREBIEN
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Straß, Jägerbataillon 17 BERICHT: ÖA/MILKDOST, ROBERT GIEßAUF
FOTOS: ROBERT GIEßAUF, CARINA KARLOVITS, ANDREAS LEBER, JAKOB KILCHENMANN

GIPFELSTURM
AUF DEN DACHSTEIN

13 Soldaten des Jägerbataillons 17 
erklommen kürzlich den höchsten Berg 
der Steiermark. Mit Pickel, Seil und 
Steigeisen ging es im Rahmen der Alpi-
nausbildung über den Dachstein-Glet-
scher. Der Aufstieg forderte Kondition, 
Technik und vor allem Teamgeist. Hier 
zählte jeder Schritt und jede Handbe-
wegung. Gemeinsam mit dem Straßer 
Heeresbergführer Offiziersstellvertreter 
Michael Berghold meisterten die 
Alpinisten Eis, Wind und Höhe und 
setzten den „Gipfelsturm“ in die Tat um.

Am Freitag, den 12. September 2025, 
fiel mit dem Spatenstich in der Erzher-
zog Johann Kaserne der Startschuss 
für den Neubau einer modernen Werk-
stätte. Verteidigungsministerin Klau-
dia Tanner eröffnete gemeinsam mit 
zahlreichen Vertretern aus Politik, 
Wirtschaft und Militär das Bauprojekt. 
Die Investition beläuft sich auf rund 
10,5 Millionen Euro und ersetzt veral-
tete Einrichtungen. Die Fertigstellung 
ist für Dezember 2026 geplant.

Verteidigungsministerin Klaudia Tan-
ner: „Mit der Errichtung dieser hoch-
modernen Werkstätte setzen wir einen 
bedeutenden Meilenstein für die Wei-
terentwicklung unseres Bundesheeres. 
Ich danke allen, die dieses Projekt von 
der Planung bis zur Umsetzung ermög-
licht haben. Diese Investition stärkt 
nicht nur die Einsatzbereitschaft unse-
rer Truppe, sondern unterstreicht auch 
unser klares Bekenntnis zur Moder-

SPATENSTICH FÜR NEUES 
WERKSTÄTTENGEBÄUDE

nisierung und Zukunftsfähigkeit der 
österreichischen Landesverteidigung.“
Die Werkstätte wird in Massivbauwei-
se aus Ortbeton sowie vorgefertigten 
Bauteilen mit einem Wärmedämm-
verbundsystem errichtet. Sie ist so 
ausgelegt, dass sie den steigenden 
Anforderungen neuer Fahrzeuge und 
Ausrüstungen gerecht wird. Mit der 
neuen Infrastruktur können pro Jahr 
rund 400 Fahrzeuge, 800 Waffen und 
500 Kommunikationssysteme geprüft 
und repariert werden.

Die Direktion 7 – Infrastruktur ist 
mit der Durchführung des Projekts 
betraut. Diese Dienststelle des ös-
terreichischen Bundesministeriums 
für Landesverteidigung ist zustän-
dig für das militärische Bau-, Liegen-
schafts- und Wohnungswesen sowie 
weitere Bereiche wie Forstwirtschaft 
und Vermessung. Sie plant und be-
treut Bauprojekte, Reparaturen und 
die Ausstattung von Kasernen, um die 
Bundesheer-Infrastruktur zu erhalten 
und zu verbessern.

Rund 700 Jugendliche aus Fach- und 
Berufsbildenden Schulen stürmten 
Mitte September beim Tag der Schu-
len das Straßer Schloss und riskierten 
einen Blick hinter die Kasernen-
mauer. Nach einer Einweisung in die 
Aufgaben und Einsätze des Straßer 
Verbandes sowie die Karrieremög-
lichkeiten im Bundesheer konnten 
sich die Schülerinnen und Schüler an 
verschiedenen Themeninseln über 
die Ausrüstung, die Fahrzeuge und 
den Soldatenalltag informieren.

GROSSES INTERESSE BEIM
TAG DER SCHULEN
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BERICHT: ÖA/MILKDOST, ROBERT GIEßAUF
FOTOS: ROBERT GIEßAUF, CARINA KARLOVITS, ANDREAS LEBER, JAKOB KILCHENMANN

KAMPF UM DEN BATAILLONS-
MEISTERTITEL

Adrenalin, Teamgeist und eiserner 
Wille: Die Bataillonssportwoche 
des Jägerbataillons 17 zeigte, wofür 
wir stehen. In den verschiedensten 
Wettkämpfen traten Offiziere, Un-
teroffiziere und Chargen an, um ihre 
Schnelligkeit, Kraft, Ausdauer und 
Genauigkeit gegenseitig zu messen. 
Hier zählte nicht die Einzelleistung, 
sondern die Stärke des ganzen Teams. 
Gratulation an die Mannschaft der 
1. Jägerkompanie, die sich zum wie-
derholten Male Sieger der Bataillons-
sportwoche nennen darf!

Knapp 5000 Besucher folgten am 13. 
September der Einladung der Solda-
ten des Jägerbataillons 17 und ver-
brachten einen unterhaltsamen und 
informativen Tag beim Garnisonsfest 
im Areal der Straßer Erzherzog Jo-
hann Kaserne. Von 10 bis 17 Uhr hat-
te die Bevölkerung die Möglichkeit, 
sich beim Tag der offenen Tür von der 
Leistungsfähigkeit des Österreichi-
schen Bundesheeres zu überzeugen. 

Infanterie, Panzer, Gefechtsfahr-
zeuge und auch Waffen und Gerät 
des Partnerverbandes aus Slowenien 
wurden den Gästen zum Anfassen 
sowie auch durch dynamische Vor-
führungen beeindruckend präsen-
tiert. Eine Fahrt ins Gelände mit dem 
Radpanzer Evolution war für Viele 
ein Highlight. Kulinarisch verwöhnt 
wurden die Gäste in der Gusto-Meile 
und im gemütlichen Buschenschank. 
Auch für die kleinsten Besucher gab 
es wieder ein abwechslungsreiches 
Programm im Kindererlebnispark. 
Hüpfburgen und & Co sorgten für 
strahlende Kinderaugen. 

Nach Showeinlagen der Gardesolda-
ten aus Wien sowie Marschmusik und 
Trommelwirbel durch die Militär-
musik Burgenland sorgten „Die Süd-
steirer“ und die P&H Musicfactory bei 
einem Open Air für Stimmung. Die 
Straßer Soldaten freuen sich schon 
auf  das Garnisonsfest 2026 am 12. 
September in Straß!

GARNISONSFEST 2025: STURM 
AUF DIE KASERNE STRASS

St. Michael,
Jägerbataillon 18

TRAINING IN ALLENTSTEIG. Die 
Kaderpräsenzheinheit des Jägerbatail-
lons 18 übte zwei Wochen am Truppen-
übungsplatz Allentsteig gemeinsam 
mit  dem Jägerbataillon 25 aus Klagen-
furt. Das Schwergewicht des gemein-
samen Trainings war unter anderem 
die Absolvierung der NEL2 (NATO 
Evaluation Level 2). Neben  Patrouil-
len, Konvois und dem finalen Angriff 
auf Steinbach wurde auch der  Crowd 
and Riot Control-Einsatz überprüft.

BERICHT/FOTOS: JGB18

TAG DER OFFENEN TÜR 2025. 
Ende August konnten die Soldaten 
zahlreiche Besucherinnen und Besu-
cher willkommen heißen. Ob span-
nende Einblicke in ihre Ausrüstung, 
Vorführungen der Soldatinnen und 
Soldaten oder interessante Gespräche 
– es war ein ereignisreicher Tag für 
Groß und Klein. Ein großes Danke-
schön an alle Gäste fürs Vorbeischauen 
und an alle Beteiligten für die großar-
tige Vorbereitung und Durchführung! 
Die 18er freuen sich schon auf ein Wie-
dersehen im nächsten Jahr.
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10. BEACHVOLLEYBALL-
TURNIER

Am 27. August fanden in der Freizeit-
anlage Feldbach die 10. UOGST-Mei-
sterschaften im Beachvolleyball statt. 
Der Organisator, Vzlt Bernhard Kick-
meier, konnte 10 Mannschaften aus 
der ganzen Steiermark begrüßen.

In zwei Gruppen wurde gebaggert. 
Schlussendlich durfte die ABCAbwKp 
aus Graz den Titel vom letzten Jahr 
verteidigen. Zweiter wurde die Mann-
schaft vom JgB17 aus Straß. Den drit-
ten Platz konnte sich die Mannschaft 
vom AAB7 aus Feldbach sichern.

Es war wieder ein sportlich gelun-
gener Tag. Zum Abschluss wurde noch 
gegrillt und gemütlich zusammen die 
Kameradschaft gefördert.

7. WERNER GRAF-
GEDENKTURNIER

Am Mittwoch dem 17. September 2025 
fand das UOGST-Tennis Einzeltur-
nier, nach letztjähriger witterungsbe-
dingter Absage, heuer erstmalig auf  

Steirische Unter-
offiziere messen sich 
auf Sand

MEISTERSCHAFTEN IM VOLLEYBALL UND TENNIS

BERICHT/FOTOS: WALTER HÖDL,
BERNHARD KICKMEIER

der Anlage des ESV Tennis Bruck/Mur 
statt. Durch den Kontakt von Obstlt 
Jochen Walzer, der selbst Mitglied bei 
diesem Verein ist, konnten wir zeit-
weise auf  bis zu sechs Plätzen parallel 
spielen.

Das Turnier selbst wurde in drei ver-
schiedenen Gruppen, Allgemeine 
Klasse, Senioren 45/55 und Senioren 
60 durchgeführt. Nach spannenden 
Gruppenspielen konnten der Prä-
sident der UOGST, Vzlt Andreas 
Matausch mit dem Turnierleiter Vzlt 
Walter Hödl folgende Sieger bzw. 
Topplatzierte bei der Siegerehrung 
küren:

Allgemeine Klasse
1. Mjr Werner Wippel (FlAB2)
2. Kpl Patrick Pendl (VR1)
3. OStWm Markus Seidl (FlAB2)

Senioren 45/55
1. ADir/Obstlt Franz Hebenstreit (Dion6)
2. Obstlt Jochen Walzer (JgB18)
3. Vzlt Roland Mildner (VR1)

Senioren 60
1. Vzlt Andreas Matausch (AuslEBa)
2. Vzlt Günther David (VR1)
3. Vzlt i.R. Karl Krasser

Kameradschaftspflege bei Würstl & Co be-
endete schließlich das Volleyball-Turnier.

Die erfolgreichen Teilnehmer am
7. Werner Graf-Gedenkturnier
in Bruck an der Mur.

Heiß her ging es heuer wieder beim 
UOGST-Beachvolleyballturnier in der 
Freizeitanlage Feldbach.

Die Organisatoren vom Aufklärungs- und 
Artilleriebataillon 7 konnten sich wieder 
über bestes Wetter und rege Teilnahme 
freuen.
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Selbstverständlich ist uns bewusst, 
dass es noch zu Änderungen oder 
auch Verschiebungen kommen kann. 
Wir möchten aber bereits frühzeitig 
Orientierungshilfen für persönliche 
Planungen zur Verfügung stellen. 
Weitere Informationen (Ort, Details, 
Ausschreibungen) oder etwaige „La-
geänderungen“ entnehmen Sie bitte 
unserer Homepage (www.uogst.at) 
bzw. unseren nächsten Ausgaben.

Am 15. April 1966 wurde die 
UOGST gegründet. Daher dür-
fen wir im Jahr 2026 unser 60 
Jahr-Jubiläum feiern. Hiezu pla-
nen wir entsprechende Feierlich-
keiten.

Vorschau 2026
Auch für das kommende Jahr 2026 haben wir uns 
wieder frühzeitig mit den UOGST-Terminen befasst. 
Die rechts angeführten Termine sind von uns geplant.

.

TERMINE
FÜR DAS JAHR 2026

.

.

.

.

.

Martin Kupplent
Direktor im Aussendienst
T  +43 (0) 50 222 5533
M +43 (0) 664 434 32 46
martin.kupplent@helvetia.at

Freizeit.
Dienst.
     Optimal
     versichert.

Helvetia Ganz Privat - die flexible Exekutivunfall-
versicherung in Frieden und Einsatz.

helvetia.at

Wir beraten 

Sie gerne!

Helvetia Exekutivunfallversicherung

Ing. Bernd Fasch-Tauschmann
Exekutivbetreuer
T  +43 (0) 50 222 5538
M +43 (0) 664 80474 5538
bernd.fasch-tauschmann@helvetia.at

Anz_180x150_Unfall_Kupplent_2024.indd   1Anz_180x150_Unfall_Kupplent_2024.indd   1 29.11.2024   08:16:1829.11.2024   08:16:18

Sie werden selbstverständlich 
auf allen unseren Medien recht-
zeitig und ausführlich darüber 
informiert. 

16. Februar
64. UO-Ball, Belgier-Kaserne 
Graz

8. April
Zweigstelllenleitertagung 1/26

18. April
UOGST-Motorrad
1. Fahrsicherheitstraining

19. April
UOGST-Motorrad
2. Fahrsicherheitstraining

25. April
UOGST-Motorrad
3. Fahrsicherheitstraining

26. April
UOGST-Motorrad
4. Fahrsicherheitstraining

25. August
UOGST-Beachvolleyball-Turnier 

16. September
UOGST-Tennismeisterschaft
im Einzel

22. bis 24. September
Klausur

14. Oktober
Zweigstellenleitertagung 2/26 

19. November
Generalversammlung
mit Neuwahlen. 

Noch offen sind die Termine 
für die UOGST-Tennismeister-
schaften im Doppel sowie die 
Stocksportmeisterschaft.

Herz, Hand und Seele der Armee – Das 
50-Jahr-Jubiläum feierte die steirische 
Unteroffi ziersgesellschaft im April 2016 
mit einem Tag der Einsatzorganisationen 
in der Belgier-Kaserne in Graz. 
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NEUE MITGLIEDER

VERSTORBENE †

WIR GEDENKEN UNSERER VERSTORBENEN KAMERADEN

Vzlt iR Robert Funkl (FlAR2, +24.06.25), Vzlt iR Walter Taferner (VR1, 
+02.07.25), Vzlt iR Ernst Leitgeb (MilKdoST, +03.07.25), Vzlt iR Fried-
rich Gutjahr (MilKdoST, +10.07.25), Vzlt iR Friedrich Leidorfer (FlAB2, 
+20.07.25), Vzlt Ernst Wolf (FlAB2, 23.07.25), ADir iR August Kahr (KK-
doI, +26.07.25), OWm iR Werner Karelly (Graz, +07.09.25), Vzlt iR Man-
fred Gnaser (HLogZG, +16.09.25)

Wm Maximilian Treml (JgB17), Kpl Patrick Pendl (VR1), Fr. Renate 
Loibnegger (Graz), Fr. Christa Münzer (Graz), Hr. Nikolaus Normann
(Rekawinkel), Hr. Karl Steinmann (Pischelsdorf), Hr. Johann Doppel-
hofer (Floing), Hr. Tobias Deutscher (Gersdorf an der Feistritz), Hr. 
Herald Bauer (Hitzendorf), Hr. Lukas Kroath (Stattegg), Hr. Karl Pole-
nat-Zuchart (St. Marein), Hr. Wolfgang Matyas (Wolfau), Hr. Andreas 
Wastian (Eberndorf), Hr. Richard Oschounig (Arnoldstein), Hr. Gerald 
Hagen (Stattegg), Hr. Richard Zondergeld (St. Paul), Hr. Christian 
Trummer (Wildon), Ing. Michael Titz (Graz), Hr. Raoul Siegert (Gralla), 
Hr. Anton Sedonia (Graz), Hr. Matthias Schreiner (Stainz), Dipl.-Ing. 
Daniel Schafzahl (Gratkorn), Hr. Markus Moder (Gleisdorf), Hr. Albert 
Jocham (Voitsberg), Hr. Volker Hutten (Kalsdorf), Hr. Georg Haas (St. 
Josef), Hr. Stefan Gutschi-Passler (Graz), Dipl.-Ing. Georg Fock (Gall-
neukirchen), Hr. Gerwin Fock (Gallneukirchen), Hr. Stefan Cordts
(Sieghartskirchen), Ing. Andrei Bobei (Gleisdorf), Hr. Daniel Milhalm
(Heiligenkreuz am Waasen), Hr. Harald Kainberger (Stainz), Hr. Franz 
Köppl (Mooskirchen), Hr. Alexander Trausmiller (Tobelbad), Hr. Ales-
sandor Zenz (Premstätten), Hr. Engelbert Knechtl (Graz), Hr. Mar-
kus Böheim (Thondorf), Hr. Carlos Mayoral (Kunreuth), Fr. Henriette 
Steindl (Fresing), Kntrl Robert Sen (St. Margarethen an der Raab), Hr. 
Nicolas Schlieber (Graz), Hr. Viktor Reczek (Bad Radkersburg), Hr Ma-
nuel Schnabel (Großklein), Fr. Manuela Lafer (Eggersdorf), Hr. Peter 
Lackner (Gleisdorf), Hr. Alexander Martin Korak (Klagenfurt), Fr. Na-
dine Herg (Kitzeck im Sausal), Hr. Günter Drexler (Vogau), Hr. Mario 
Buchmüller (St. Stefan i. R.), Hr. Benedict Bobits (Kitzeck im Sausal), 
Hr. Josef Andraschko (Graz), Hr. Stefan Riedler (Graz), Hr. Florian 
Wolf (Graz), Hr. Gerhard Rupp (Hart bei Graz), Fr. Birgit Muchitsch (St. 
Bartholomä), Hr. Ewald Monschein (Gladbach), Hr. Johann Patrick 
Mariquez Toledo (Hitzendorf), Dipl.-Ing. Josef Keuschnigg (Kirchberg 
a.d.R.), Hr. Andreas Hofer (Weiz), Hr. Karl Haas (Stiwoll), Fr. Daniela 
Gaich-Lorenz (Lieboch), Hr. Raffael Freitag (St. Lorenzen), Hr. Martin 
Becke (Gleisdorf), Fr. Nicole Barth (Weiz), Hr. Franz Altenburger (Mer-
kendorf).

HEERESUNTER-
OFFIZIERSAKADEMIE

Beförderung

An der Heeresunteroffi ziersakademie 
wurden im September 41 Solda-
tinnen und Soldaten des Berufs-
standes zum Wachtmeister befördert. 
Wir gratulieren den neuen Unteroffi -
zieren!

Generalleutnant Karl Schmidseder 
unterstrich in seiner Ansprache die 
hochwertige Ausbildung der Unterof-
fi ziere des Bundesheeres.

Unteroffi ziere der jeweiligen Briga-
den wurden stellvertretend für ihre 
Kameradinnen und Kameraden vor 
angetretener Truppe befördert.
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Infos und Hilfestellung für den täglichen
Soldatenalltag. Abtrennen und ab in den Spind ;)  

STEIERMARKSTEIERMARK.

Abtrennen und ab in den Spind ;)  

Anmerkungen
*Steigerung der körper-
lichen Leistungsfähigkeit 
im Rahmen der Ausbildung 
Abseits der Dienstvorschrift  
zur Körperausbildung dürfen 
körperliche ertüchtende Übun-
gen nicht im Zusammenhang 
mit erzieherischen Maßnah-
men angeordnet werden. Diese 
Übungen sind stets geschlossen 
in zumindest Gruppenstärke 
unter persönlicher Teilnahme 
des eingeteilten Gruppenkom-
mendanten, in der jeweiligen 
Adjustierung jedoch ohne Waf-
fen und Gerät durchzuführen. 
Die Anordnung obliegt dem 
Zugskommandanten aufwärts!

**Leistungsprämien bzw. 
Belohnungen Kriterien wie 
Dienststellung, die Verwen-
dungs- oder Entlohnungsgrup-
pe ist im Hinblick auf  die Prä-
mien- bzw. Belohnungshöhe 
nicht zu berücksichtigen. Die 
Mindesthöhe der Belohnung 
beträgt 250,- Euro.

***Regelung zu Höchstge-
schwindigkeiten von HKfz 
im Einsatz im In- und Aus-
land Das Überschreiten der 
zulässigen Höchstgeschwin-
digkeit darf  nur solange er-
folgen, bis sich das Fahrzeug 
außerhalb des Gefahrenbe-
reiches (bspw. Waff enwirkung) 
befi ndet. Es dürfen keine un-
beteiligten Personen gefährdet 
werden. Der HKf darf  nicht 
überfordert werden. Straßen- 
und Wetterbedingungen sind 
zu berücksichtigen.

In der Ausgabe #1 bis #3/2024 
unserer Informationszei-
tung widmeten wir uns dem 
Problemfeld der Organisati-
onskultur und insbesondere 
den Verhaltensregeln in der 
Institution Bundesheer. In 
dieser Ausgabe fassen wir  die 
wichtigsten Verlautbarungen 
zusammen:

VBl. I Nr. 03/2018 Verhaltensnor-
men für Soldatinnen und Soldaten
Stichworte: Leistungsfähigkeit, Er-
scheinungsbild, Umgangston

VBl. I Nr. 97/2008 Erzieherische 
Maßnahmen im Rahmen der 
Dienstaufsicht bei Ausbildung und 
Dienstbetrieb* Stichworte: Füh-
rungsverhalten, Handhabung, zuläs-
sige und unzulässige Maßnahmen

VBl. I Nr. 42/2024 Wiedereinglie-
derungszeit nach längerem Kran-
kenstand Stichworte: Voraussetzung, 
Dauer

VBl. I Nr. 119/2019 Uniformtrage-
bestimmungen Stichworte: Berufs-, 
Miliz- und Reservestand

VBl. I Nr. 154/2024 Leistungsbeur-
teilung von Personen ... nach dem 
Wehrgesetz Stichworte: Verwen-
dungserfolg, Auswirkungen

VBl. I Nr. 04 bzw. 05/2024 Leis-
tungsprämien bzw. Belohnungen**
Stichworte: Leistungsbewertung,  
Mitwirkung der Personalvertretung

VBl. I Nr. 81/2024 Beschwerdewe-
sen Stichworte: Beschwerderecht, 
Ordentliche und Außerordentli-
che Beschwerde, Aufsichts- und 
Dienstaufsichtsbeschwerde

VBl. I Nr. 85/2024 Gnadenanträ-
ge Stichworte: Disziplinarverfahren, 
Disziplinarstrafen

VBl. I Nr. 03 bzw. 06/2024 Geldaus-
hilfen bzw. Vorschüsse Stichwor-
te: Verwendungszwecke, Höhe und 
Rückzahlung, Verehelichung, Geburt, 
Schaff ung von Wohnraum, Ableben, 
Heilbehandlung

VBl. I Nr. 02/2019 Dienst bei ext-
remen Außentemperaturen und/
oder erhöhter Umweltbelastung
Stichworte: 12.00 Uhr plus 28°C (im 
Schatten), 07.00 Uhr minus 15°C

VBl. I Nr. 09/2012 Verhalten bei 
Fußmärschen auf Verkehrswe-
gen*** Stichworte: Fahrbahnseite, 
Kennzeichnungen, Marschformen

VBl. I Nr. 41/2017 Orden und Ehren-
zeichen Stichworte: Bestimmungen, 
Rangordnung und -stufen, Tragewei-
sen, Tragegenehmigung

VBl. I Nr. 40/2025 Defi nitivstellung 
von Militärpersonen Stichworte: 
Erfordernisse

VBl. I Nr. 41/2025 Einkommensteu-
ergesetz Stichworte: Verkehrsabsetz-
betrag, Pendlerpauschale, Pendlereu-
ro

VBl. I Nr. 12/2025 Telearbeit Stich-
worte: Voraussetzungen, Anforde-
rungen, Dienstaufsicht

VBl. I Nr. 35/2025 Aufwandsent-
schädigung während der Telear-
beit Stichworte: Telearbeitspauscha-
le, Anspruchsberechtigte

VBl. I Nr. 85/2025 Zeitordnung
Stichworte: Block- und Gleitzeit, Rah-
menzeit, Ruhepausen
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EINLADUNG
ZUR

AN ALLE UNTEROFFIZIERE
SOWIE MITGLIEDER DER

UNTEROFFIZIERSGESELLSCHAFT
STEIERMARK

DER VORSTAND
DER UOGST FREUT SICH
AUF EUER KOMMEN.

13. November
9.00 Uhr

Belgier-Kaserne
Straßganger Straße 171

8052 Graz
Diese Information gilt als
oozielle Einladung zur
Generalversammlung der
Unterooziersgesellschaa
Steiermark. Sie müssen 
kein Mitglied sein.

VERSAMMLUNG
GENERAL


